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l)er II. B. erörtert den geregelten Racliekampf (der Zweikampf ein Mittel zum
Ausgleich von Streitigkeiten in blutverwandten Gruppen, die keine gemeinsame
Regierung besitzen), den kritischen Singkampf, den Zweikampf als ürdal, den
Schutz der Frau durch ihre Familie und die Stellung der Frauen in der Blutfehde;
die Wirkung der Blutrache; die Strafen ausserhalb des Stammes, bezw. der
Familien; die Vorbereitung der staatlichen Strafen; die Autorität des Mannes über
die Frau; die durch die Gemeinschaft zuerst bestraften Verbrechen; die göttlichen
Strafen auf Erden und im Jenseits (ihr Zusammenhang mit den irdischen Strafen
und ihr Einfluss auf sie). Steinmetz’s Leistung ist volkwissenschaftlich ein Pracht
werk unserer Fachliteratur in Bezug auf psychologische Vertiefung und Durch
dringung des Stofles und zudem typographisch herrlich ausgestattet. Zu tadeln
wäre nur der Korrektor, der eine grosse Zahl Druckversehen, besonders im I. B.,
unberichtigt gelassen hat. K.

English Fairy Tales collected by Joseph Jacobs. London, D. Nutt, 1890.
Celtic Fairy Tales selected and edited by Joseph Jacobs. Same publisher, 1892.
Indian Fairy Tales selected and edited by Joseph Jacobs. Same publisher, 1892.
More English Fairy Tales collected and edited by Joseph Jacobs. Same

publisher, 1894.
More Celtic Fairy Tales selected and edited by Joseph Jacobs. Same

publisher, 1894.
This is a series of collections of fairy tales and other stories arranged for

the reading of children. Some of the tales are not printed elsewhere, or are not
easily accessible. The chief value of the books for folklore students consists in
the notes appended by the learned Editor. These notes are intended to assist in
proving Mr. Jacobs’ favourite theme, that every tale had a definite place of
origin whence it has been transmitted from place to place by tradition or by means
of literature. For a large number of the stories Mr. Jacobs claims an Indian
origin, agreeing in this with M. Cosquin and some other scholars. In my opinion,
with the exception of certain apologues, it is impossible to prove this. But it is
important to know what can be said on behalf of the theory; and the Editor
has shown that M. Cosquin has by no means exhausted all the arguments. Of
Mr. Jacobs’ skill and ingenuity there can be no question; of his success we may
be permitted to doubt. Whether we accept or reject his conclusions, however,
we must admit that he has here made contributions to the discussion that no

student can afford to ignore.
All the volumes are beautifully illustrated by Mr. J. I). Batten

Glocester, E. E. Sidney Hart land.
(lander, Karl: Nicderlausitzer Volksagen — Gesammelt und zusammen

gestellt —. Deutsche Schriftstellergenossenschaft, Berlin 1895, IX, 197. Den
ausgezeichnet gediegenen Sagensammlungen Haases und Knoops schliesst sich die
neueste Ganders würdig und ebenbürtig an. Es sind 339 Nummern, darunter ein
Mährlein (Nr. 319), samt und sonders aus dem nördlichen Gebiete der Niederlausitz,
vornehmlich dem Stadt- und Landkreise Guben. 279 Stücke sind bisher ungedruckt
 gewesen, die übrigen nahm Gander aus älteren, zum Teil schwer zugänglichen
Druckschriften zur Ergänzung der eigenen Funde auf. Wie es von einem be

 währten Urquellmitarbeiter zu erwarten war, sind alle Sagen mit treuester Zu
verlässigkeit wiedergegeben, die Fundorte und bemerkenswerte Nebenumstände
gewissenhaft verzeichnet und im Anhänge zumeist vorzüglich erläutert, bezw. mit
Parallelenverweisen versehen. G. hat fleissig und mit Nutzen die Fachliteratur
studirt, und was er liefert, ist durcligehends gut. Die Sammlung enthält vor
wiegend Zauber- und Spukgeschichten, wie solche aus deutschen Landen allgemein
bekannt waren, doch für das besondere Gebiet noch fehlten. G. findet es rätsel
haft, dass der ehemals slavische Boden im jetzigen Sagenschatze fast nicht mehr
nachweisbar ist. Erwägt man, dass die lausitzer Wenden, die Slovenen in Krain,
Kärnthen und Steiermark trotz der Bewahrung ihrer slavischen Sprache äusserst
wenig echte und aus dem Altertum überkommene slavische Ueberlieferungen,
dagegen vielfach unverkennbar deutsches Volktum besitzen, so lässt sich einiger-


